
Was hilft sozialen Einrichtungen, im Marketing 
Ressourcen zu schonen?

30 Minuten Input
30 Minuten Gruppenarbeit
30 Minuten Plenum



1. „Digitales Streetwork“ statt breiter Sichtbarkeit



1. „Digitales Streetwork“ statt breiter Sichtbarkeit

• Es braucht nicht zwingend einen eigenen Social-Media-Kanal, der regelmäßig bespielt werden muss und 
im schlechtesten Fall irgendwann „einschläft“. 

• Stattdessen: gezielt in soziale Netzwerke gehen, regionale/thematische Gruppen abklappern undauf  
Unterstützungsangebote aufmerksam machen. 

• Feste (Arbeits-)Zeiten, z.B. 3 Stunden pro Woche
• Feste Ziele: Fragen aufgreifen und Menschen ins Hilfesystem weiterleiten; auf Beratungsangebote 

in unserer Region aufmerksam machen
• Feste Botschaften: z.B. wöchentlicher Beratungstermin, Qualifizieren der Zielgruppe (z.B. »Du 

machst dir Sorgen um dein Kind, bist aber nicht sicher, ob es nur die Pubertät ist? Hier kannst du 
frei drüber sprechen und eigene Ideen entwickeln.«) 



2. Content mit Adressat*innen entwickeln

Negativbeispiel: https://www.youtube.com/watch?v=qwB0NekeHl4 

https://www.youtube.com/watch?v=qwB0NekeHl4


2. Content mit Adressat*innen entwickeln
Beispiele: 

• Gemeinsames Reflektieren, Erzählen, Schreiben; teils angeleitet und strukturiert durch Wochenthemen, 
auch andere kreative Angebote wie Comic-Zeichnen

• Durch Erfahrungswissen anderen Übersicht verschaffen über hilfreiche, barrierefreie Orte oder hilfreiche 
Therapiemethoden bei bestimmten Erkrankungen

• Gutes im System auszeichnen und würdigen und so eine neue Norm schaffen

Vorteile: 

• Selbst-Empowerment! Es geht um Deutungshoheit: Wer spricht über wen? Was ist UNS wichtig? 
• Indirekt kann Druck auf das System ausgeübt werden, weil z.B. evidenzbasierte Methoden dann auch 

stärker nachgefragt werden bzw. der Status Quo kritisch hinterfragt wird

Herausforderung: 

Öffentlichkeitsarbeit wird zur Intervention bzw. umgekehrt. Es braucht dafür Ressourcen, die im 
Einrichtungskonzept vorgesehen sind. 



3. Influencer*innen stärken, aufbauen, einbeziehen

1) Influencer*innen“ einladen, die schon ein Publikum haben, also Autor*innen, 
Blogger*innen etc. passend zum eigenen Thema. Ggf. Preise verleihen. 
2) Selbst aus den eigenen Reihen „Influencer*innen“ aufbauen. 



4. Content kuratieren 

• Statt aufwändig eigenen Content erstellen: gezielt Inhalte 
sammeln, die zum Thema passen und – wichtig! – mit einer 
eigenen Botschaft versehen. 

• Beispiel: „Das Buch hat mir persönlich sehr geholfen, weil …“, 
„Der Film zeigt, was auch uns hier in der Region bewegt …“ 

Ideen: 
• Kino mieten, Film zeigen und anschließend 

Podiumsdiskussion, um eigene Aspekte zur 
Unterstützungslandschaft vor Ort einzubringen. 
• Augen offen halten, Kamera dabei haben, die Umgebung 

„scannen“ nach Kunst- und Kultur-Fundstücken und diese auf 
Insta zeigen
• Künstlerische, kreative, journalistische Inhalte für eigene  

Veranstaltungen nutzen



5. Content recyceln

https://www.youtube.com/watch?v=hq9yIg0tYfw&t=1s 

Wie könnte man dieses Video recyceln – z.B. Videos neu 
schneiden und als Anzeige nutzen?

• Statt aufwändig eigenen Content erstellen: Bereits erstellte 
Inhalte wiederaufgreifen.  

• Was haben wir vor einem Jahr gepostet? 
• Wie sah unser Flyer da aus? 
• Gab es da Botschaften, die immer noch sehr 

überzeugend sind, aber nicht ausreichend kommuniziert 
wurden?
• Können wir die Idee dahinter nochmal aufgreifen und 

für andere Zielgruppen anpassen?
• Was machen unsere Partner-Organisationen? Können 

wir deren Inhalte mitnutzen? 

Vorteil: 
• In der Medienflut müssen Dinge immer und immer wieder 

gesagt werden, um zu wirken

Setzt voraus: 
• Herausfinden, welche Inhalte bereits jetzt sehr gut 

ankommen?

https://www.youtube.com/watch?v=hq9yIg0tYfw&t=1s


6. Gemeinsame Aktionen mit anderen 
Organisationen -> online bündeln

Beispiel: Fußbodenzeitung + Reaktionen der 
Passanten einfangen + in Social Media posten

Gezielt auf ein 
gemeinsames 

Onlineevent oder 
Beratungsangebot 

hinleiten, z.B. 
Sprechtag, Webinar, 

Lesung

Aktionstag(e) mehrerer sozialer Einrichtungen: 
Dieselbe Aktion findet an verschiedenen Orten statt. 



7. Rhythmisierte Kampagnen und Formate

Jahreskampagne, Jahrestage: eine 
Botschaft steht im Fokus. 
Aufmerksamkeit wird erhöht, weil 
dieselbe Botschaft längere Zeit 
wiederholt wird. 

Klar begrenzte Formate, z.B. „Drei Geschichten von pflegenden 
Eltern“, „Selbsthilfe entdecken in fünf Schritten“ … 

Vorteil: es wird kein Podcast eröffnet, der Erwartungen weckt 
und kontinuierlich betrieben wird, sondern von vornherein klar 
gemacht, dass die Reihe nach drei Folgen endet. Das wirkt 
professioneller. Mit guter Planung kann der jeweils nächste 
Beitrag früh angekündigt werden, was Spannung erzeugt. 



8. Erzähltechniken vorgeben

• Ratgeber-Format, hilfreicher Content
• z.B. mit dem Ziel, Vorurteile aufzuklären, Aha-Erlebnisse zu 

erzählen, Erfahrungswissen zu teilen

Social-Media-Beiträge immer mit derselben Erzähltechnik 
aufbauen – weniger Kreativität für Einzelne, mehr 
Wiedererkennung und Wirkung. 



9. Kampagnen am Laufen halten durch Nominierung

Person a) erzählt über ein bestimmtes Thema und 
nominiert Person b), die in der Folgewoche erzählt. 



10. Mit Suchbegriffen arbeiten

1. Was googeln Menschen, die unser Angebot suchen?
2. Welche Suchintention steckt dahinter?
3. Selbst suchen … 
4. Mit wem konkurrieren wir?
5. Wie müsste unser Inhalt aussehen, um a) gefunden zu werden …
6. … und b) um empathisch zu wirken?



11. Der bunte Mix



11. Der bunte Mix

Eignet sich für sehr heterogene Gruppen oder wenn alle im Team zur Öffentlichkeitsarbeit beitragen sollen 
und nicht durch zu viele Vorgaben den Spaß verlieren sollen. 

Möglich ist, das Ganze auf die Spitze zu treiben: 
• Die Vielfalt selbst zum Thema machen
• Neugier an Lebensgeschichten wecken
• Vergleiche ziehen, auf die Menschen selbst nicht kommen, z.B. “Was bewegt eine Alleinerziehende ebenso 

wie einen Menschen mit Suchterfahrung?“ 
• Auf Selbsthilfeangebote hinweisen, die nichts mit dem eigenen Angebot zu tun haben; „Das ist auch 

Selbsthilfe!“ 
• Was habe ich in Bonndorf davon, wenn es in Freiburg ein tolles Angebot gibt? 
• Verdeutlichen, dass viele Menschen bereits Selbsthilfe machen, ohne dass es als solches benannt ist
• Vorteile herausstellen, die durch übergreifende Strukturen entstehen



Leitfragen: 

• Wie könnte das für uns aussehen?
• In welchem Verhältnis stehen Aufwand und Nutzen?
• Was wäre ein "Erfolg"?
• Pro / Contra

Übung
Sucht euch in Kleingruppen eine Strategie, die ihr selbst noch 
nicht eingesetzt habt. 


